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Wer Zuqer in seine Ta^e Kaƒee gibt,
denkt nict daran, daß diese drei Haupt-
wörter au+ sehr entlegenen Spracen in
die deutxe Sprace gekommen Índ: Zuqer
au+ dem Indixen, Kaƒee au+ dem Ara-
bixen, Ta‚e au+ dem PerÍxen. E+ iy
zuweilen sehr unterhaltsam, die einzelnen
Wörter sprac- und kulturgexictlic zu
verfolgen. Daß Wörter wie Kurier und
Ko#üm au+ dem FranzöÍxen, Triq und
Streik au+ dem Englixen yammen, wis-
sen wir. E+ iy zumeiy jedoc unbekannt,
daß einige hundert Wörter au+ ganz ferne
liegenden Spracen übermittelt wurden
und daß dabei eine große Anzahl solcer
Wörter gut eingedeutxt wurde.

Unsere näcyen öylicen Nacbarn, die
Slawen, deren Spracen auc heute noc
für un+ ziemlic entlegen Índ, mögen die
kleine Au+wahl beginnen. So yammen au+
dem Polnixen die Wörter Gurke (ogurek),
pomadig (= be∆uem; pomalu = a¬mählic),
da¬i (= xne¬, weiter; dalej = weiter),
Quark (twarug; mittelhocdeutx hieß da+
Wort twarc), Grenze, Bemme und Jauce.
Grenze (granica), hieß im Mittelhocdeut-
xen noc grenice; e+ iy xon im 13. Jhd.
zu un+ gekommen. Mit Bemme wird in
Norddeutxland eine beyricene Brotxeibe
bezeicnet (pomazac = bexmieren). Jauce
kommt vom polnixen jucha (= Brühe;
ru^. ucha = Fixsuppe). Da+ Wort iy ur-
verwandt mit dem lat. ius (=Brühe; vgl.
ius nigrum = die bekannte „xwarze“ Blut-
und Fleixsuppe der Spartaner).

Da+ Txecixe lieferte un+ die Wör-
ter Halunke, HaubiΩe (fand in den HusÍ-
tenkriegen Verbreitung), Kummet (= Joc
der Zugtiere), Kren (südd. für „Meerret-
tic“), Pet∂aft, Kux≈ (Anteilxein an ei-
nem Bergwerk), Pi#ole, Popanz (bubak

=Screqgeyalt), Preiselbeere (brusnice;
ru^. brusnika), StiegliΩ (stahlik), ZeiÍg,
Zi¬e (= flacer Laykahn; tx. √clun; ru^.
tscholln), Polka, Scmetten und Scöp+.
Polka (vor 1850) bedeutet vermutlic
soviel wie Halbxritt, Rundtanz (polovice

= Hälfte). Scmetten iy ein umgang+-
spraclicer xleÍxer Au+druq für Sahne
(tx. smetana =Sahne; daher auc der
Name de+ bekannten Komponiyen, also
eigentlic „Herr Sahne“). Hier bietet Íc
auc der Vergleic mit Scmetterling, nie-
derd. Bottervogel (= Buttervogel; engl. but-

terfly = „Butterfliege“) an. Scöp+, vor
a¬em in Öyerreic für „Hammel“ ge-
bräuclic, hat seinen Ursprung von tx.
skopiti = kayrieren; damit hängt auc der
Name der rusÍxen Sekte der Skopzen

zusammen, die Íc zur Abtötung de+ Ge-
xlect+triebe+ selby verxnitten.

Auc da+ RusÍxe bracte dem Deut-
xen eine Bereicerung seine+ Wortxat-
ze+: Zar, Uka+ (= Befehl), Steppe (18. Jhd,
stjep’), Säbel (ssablja), Knute, Pogrom (um
1900 eingedrungen; ru^. pogrom = Zer-
trümmerung, Verwüyung) und Samowar
(Teemaxine, eigentlic „Selbykocer“;
ru^. ssam = selby, warit’ = kocen). Au+
dem Südslawixen wurden Vampir und
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Jause (öyerr. Vesperbrot; slowen. juschina;
ru^. uschin = Mittage^en) übernommen.

Den Wörtern Algebra und Alkohol
sieht man bereit+ die arabixe Herkunft
an. „al“ iy der arabixe Artikel. Al-quohl

= die Augenxminke, feine+ Pulver, dann
überhaupt da+ Höcye, Feinye, der am
feinyen gereinigte Weingeiy. Der nieder-
ländixe Arzt und Naturforxer Beer-
have (1668–1738), der auc morgenländi-
xe Spracen yudierte, hat durc seine
Scriften viel zur Verbreitung de+ Wor-
te+ Alkohol beigetragen. Algebra kommt
von algabr (= Verbindung getrennter Teile).
In Admiral yeqt da+ arabixe Wort amir

(= Herrxer), da+ in der Form Emir eben-
fa¬+ in+ Deutxe gedrungen iy. Man lei-
tet Admiral von amir-al-bahr (=Befehl+-
haber auf dem Meer) oder neuerding+ von
amir-alf (= Befehl+haber über 1000) ab.
Die franzöÍxe Form kennt da+ „d“ nict:
amiral. Vielleict wurde da+ Wort fälx-
licerweise mit lateinix admiror (= bewun-
dern) in Zusammenhang gebract. Arrak
(=Scweiß, dann Dattelxnap+). Arsenal,
arab. dar sanaa (= Hau+ der Handwerker-
arbeit, der Betriebsamkeit) kam im 17.
Jhd. in+ Abendland. Joppe, da+ vo¬kom-
men deutx klingt, geht auf dschubbi

(= langer Oberroq) zurüq. Auc Kaƒee iy
ein arabixe+ Wort; kahwa war ur-
sprünglic ein berauxende+ Getränk au+
Beeren. Der Mokka erhielt seinen Namen
von Mokka, einer Stadt am arabixen
Meerbusen, die einy Hauptau+fuhrhafen
für diese Kaƒeesorte war. Andere Wörter,
die un+ da+ Arabixe lieferte, sind: Amal-
gam, Kamel (dschamal), Alhambra, Alkali,
Alkoven, Arti∂oqe, Atla+ (soweit e+ Íc
um den seidenartigen Glanzyoƒ handelt),
Elexir, Gama∂e (von der Stadt Ghada-

mes in Tripolitanien, au+ der da+ Leder
yammt), Karaƒe (gharaffa = Scöpfgerät),
Gaze¬e, Harem, Karat, KarmeÍn, Anilin,

Kattun. Da+ Wort Laute enthält sogar
noc da+ „l“ de+ arabixen Artikel+ al (al-

ud = die Laute; portugieÍx alaude). Wei-
tere Wörter au+ dem Arabixen Índ
Marzipan, Ma+ke, MatraΩe, Monsun
(mausim = Erntezeit, zu der dieser Sturm
einseΩt), Ra‚e, Rie+ (= 1000 Bogen Pa-
pier; rizmi = Bündel, Paket). Au+ dem
Arabixen kommen ferner Sirup, Sorbet,
Tara (Gewict der Verpaqung; tarh =
Abzug), Tarif und Ziƒer. Selby Benzin
und Benzol verdanken ursprünglic arabi-
xen Wörter ihre Entyehung. Sofa (arab.
suifa = Ki^en auf dem Kamelsattel) fand
im 17. Jhd. bei un+ Verbreitung. Da+
gleicbedeutende Wort Diwan entyammt
dem PerÍxen. Ery im 19. Jhd. wurde
durc franzöÍxe Vermittlung da+ Wort
ghazija (=Krieg+zug, Streifzug) nac Eu-
ropa gebract. In den Ohren der Franzo-
sen wurde ghazija zu Razzia.

Eine Anzahl von perÍxen Wörtern
bracten Kaufleute, Reisende und Forxer
au+ dem Orient mit: Bazar, Ja+min,
Karawane, Tulpe, Turban, Sandale, Sci-
kane, Ta‚e. Wahrxeinlic gehen Rose,
Sceq und Tiara auf eine perÍxe Que¬e
zurüq. Diwan war ursprünglic ein Ge-
rict+hof, dann auc ein Empfang+zimmer,
Ruhebett, eine Gedictsammlung. Beson-
dere Verbreitung fand diese+ Wort durc
Goethe+ Gedictsammlung „Westöylicer
Diwan“. In Scac yeqt da+ Wort Schah

(=König). „Scac matt“ bedeutet eigent-
lic „der König iy tot“ (pers. mat). Auc
unser Wort matt (müde, abgespannt)
kommt davon.

Que¬e: Muttersprace _ Zeitxrift zur Pflege und
Erforxung der deutxen Sprace, Heliand-Verlag,
Lüneburg. Heft 4/1952, Seite 230 ff. Geringfügig ge-
kürzt und bearbeitet von Silke Flin+berg. Der zweite
Teil diese+ AufsaΩe+ so¬ in Folge 4/2001 abgedruqt
werden.
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